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Anknüpfungspunkte für den Unterricht  

Filmhandlung:  

Das Geheimnis der Bäume - Die Abenteuer von Dolores und Mike 
 

Heimat- und Sachunterricht in der Kribbelkrabbelkäferschule: Marienkäfer Dolores und Glühwürmchen 

Mike präsentieren ihr Filmreferat, mit dem sie ihre Mitschüler in das Geheimnis der Bäume einweihen 

möchten.  

Aus Insektenperspektive startet die abenteuerliche Erkundungstour in die Natur, hinweg über bunte 

Wiesen und hinein in den Organismus eines Apfelbaumes ς von seinen Wurzelwerken bis hinauf in die 

Blattspitzen und wieder zurück. Im Inneren ihres pflanzlichen Forschungsobjekts führen die 

Insektenkinder aus nächster Nähe und anschaulich vor Augen, was ein Baum so alles kann und leistet, 

wie er atmet, trinkt und wächst, wie Früchte entstehen, was seine Blätter grün macht und was die 

Sonne damit zu tun hat.  

Zudem machen die Insekten deutlich, welch unverzichtbare Rolle Bäume und Pflanzen für alle 

Lebewesen auf der Erde besitzen, wie wichtig es ist achtsam mit der Natur und unserer Umwelt 

umzugehen und dass wir selbst es in der Hand haben, sie zu erhalten. 

 

Didaktische Hinweise für Lehrkräfte 
 

DAS GEHEIMNIS DER BÄUME ς DIE ABENTEUER VON DOLORES UND MIKE verbindet Wissensvermittlung 

und Unterhaltung in einem für Vor- und Grundschulkinder ansprechenden Rahmen.  
 

Mit geradlinigem Plot und deutlicher Botschaft, mit kecken Hauptfiguren, kindgerechtem Humor und 

farbenfrohen Schauwerten, führt der animierte Edutainmentfilm die Schönheit der Natur und 

insbesondere die Bedeutung der Bäume und Pflanzen für unser Leben vor Augen und wirbt so für einen 

verantwortungsvollen und nachhaltigen Umgang mit Natur und Umwelt.  

Dabei nutzt der halbstündige Lehrfilm die Fähigkeiten der Animation für ungewöhnliche Perspektiven 

und gigantische Vergrößerungen und eröffnet faszinierende Einblicke in den Mikrokosmos Baum, den 

man im Alltag und mit bloßem Auge nicht sehen kann.  
 

Die Magie dieser Bilderwelten regt zum Staunen über Naturzusammenhänge an, versetzt in eine 

positive emotionale Lernhaltung und fördert so ein besseres Verständnis für komplexe biologische 

Zusammenhänge und Prozesse in der Natur ohne die jungen Zuschauer zu überfordern. 

DAS GEHEIMNIS DER BÄUME ς DIE ABENTEUER VON DOLORES UND MIKE bietet eine Vielzahl an 

Anknüpfungspunkten für den umweltpädagogischen Unterricht in der Vor- und Grundschule:  
 

Die tierischen Protagonisten bieten sich für eine Beschäftigung mit heimischen Insekten wie 

Marienkäfer, Glühwürmchen oder Maikäfer an und bieten ς gemeinsam mit dem Baum als 

pflanzlichem Hauptdarsteller des Films - einen Ausgangspunkt, um sich der Artenvielfalt auf unserem 

Planeten anzunähern.  

 

 

 

Zentrales Forschungsobjekt von Dolores und Mike ist der Apfelbaum , dessen pflanzlicher Organismus 

erklärt und über einprägsame Bildwelten aus dem Mikrokosmos, der Welt des winzig kleinen, auch 

sinnlich erfahrbar wird.  

Die auf den Erhalt und Schutz der Umwelt zielende Kernbotschaft des Films schafft vielfältige 

Möglichkeiten, um im fächerübergreifenden Bildungskontext der nachhaltigen und globalen 

Entwicklung über die Bedeutung von Bäumen und Pflanzen für das Leben auf unserem Planeten, über 

Normen und Werte sowie über eine aktive Beteiligung und verantwortliche Gestaltung der Zukunft auf 

unserem Planeten nachzudenken.  

 

Lernbereiche auf einen Blick 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Der vorliegende Unterrichtsleitfaden unterstützt die Vor- und Nachbereitung des Filmerlebnisses  im 

Unterricht und liefert Hintergrundinformationen sowie Anregungen und Arbeitshilfen zu den zentralen 

Themen des Films.  

Die Materialien können modular und fächerübergreifend genutzt werden. 
 

Alle Aktivitäten sind für Schüler*innen im Alter von 5 bis 9 Jahren entwickelt.  
 

Bei der Beschäftigung mit dem Geheimnis der Bäume und den Abenteuern von Dolores und Mike 

wünschen wir Ihnen amüsante, lehrreiche und spannende Unterrichtsstunden! 

 

Insekten 

Bäume 
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Artenkunde 

Die tierischen Filmfiguren: Insekten  
 

Im Film werden wir eingeladen in ein Klassenzimmer, wo sie wild durcheinander krabbeln, fliegen, 

summen und brummen: die Insektenkinder. Hauptcharaktere sind dabei Marienkäfer Dolores, die 

beiden Glühwürmchen Mike und Tony sowie natürlich die Klassenlehrerin Frau Maikäfer, die ihre 

sichtlichen Mühen hat, die quirlige Käfertruppe im Klassenzimmer in Zaum zu halten. Eine nähere 

Beschäftigung mit den Protagonisten bietet sich sowohl in der Vorbereitung als auch in der 

Nachbereitung des Filmerlebnisses an.  

 

Willkommen in der Kribbel-Krabbel-Käferschule 

Dass wir im Klassenraum der Kribbel-Krabbel-Käferschule einen äußerst bunten und fast 

unüberschaubaren Haufen an Käferschülerinnen und Käferschülern anfinden, verwundert nicht, wenn 

man bedenkt, dass es über 350.000 verschiedene Käferarten auf unserem Planeten gibt; davon leben 

allein 7.000 Arten in Deutschland. Gäbe es  wie bei Kinofilmen eine Oscar-Verleihung, bekämen die 

Käfer garantiert eine Auszeichnung in den Kategorien größte Artenvielfalt, weiteste Verbreitung und 

beste Anpassung. Die ältesten Käferfunde sind 280 Millionen Jahre alt. Denn Käfer sind 

Anpassungsweltmeister und leben wirklich fast überall: Wüste, Tundra, Regenwald, Düne oder 

Hochgebirge, im Keller, Feld oder in der Müllverwertungsanlage  ς überall gibt es Käfer. Nur in Meeren 

und im Polargebiet findet man sie nicht. So unterschiedlich die Lebensräume sowie das Aussehen der  

vielen  verschiedenen Käferarten und ihren Unterarten aber auch sein mögen, so haben doch alle Käfer 

die gleichen Erkennungsmerkmale:  

 

- ihr Körper ist in Kopf, Brust und Hinterleib gegliedert 

- sie besitzen einen Panzer aus Chitin, einem hornähnlichen Stoff 

- sie haben sechs Beine 

- am Kopf haben sie Fühler zum Fühlen und Riechen 

- sie sind mit scharfen Mundwerkzeugen zum Beißen und Kauen ausgestattet 

- sie besitzen zwei paar Flügel: ein Paar zum Fliegen und ein Paar als Deckflügel, die sie 

schützen, wenn sie nicht in der Luft sind 

- und die meisten Käfer haben große Facettenaugen, die aus vielen Einzelaugen bestehen und 

für einen super Rundblick sorgen 
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Schon gewusst?  
 

Das Phänomen der Biolumineszenz kommt bei sehr vielen Tieren vor. Fast in jedem 
Tierstamm sind Vertreter mit diesem Merkmal zu finden. Das bekannteste Landtier 
ist das Glühwürmchen. Am häufigsten kommt die Biolumineszenz aber bei 
Meeresbewohnern, v.a. in der Tiefsee vor. In ihren Regionen der ewigen Dunkelheit 
gibt es Wesen wie den Laternenfisch oder den Anglerfisch ς aber auch Algen, die an 
der Meeresoberfläche treiben verfügen über eine solche Leuchtfähigkeit.    

 

 

Vorgestellt: Maikäfer, Marienkäfer & Glühwürmchen 

Lehrerin ς Maikäfer 

Die Lehrerin der Kribbel-Krabbel-Käferschule ist eine etwas strenge, aber trotzdem ruhige und beliebte 

Maikäferdame. Als solche gehört sie zur größten Insektenfamilie überhaupt: den Blatthornkäfern. Über 20.000 

verschiedene Arten zählt diese Familie, wobei in Deutschland rund 220 verschiedene Blatthornkäfer leben. 

Sie werden so genannt, weil die Enden ihrer Fühler aus kleinen fedrigen Enden bestehen, die wie ein 

Fächer auseinander gehen.  

 Maikäfer riechen mit ihren Fühlern, wobei die Männchen Fühler mit je sieben Blättchen und 

Weibchen Fühler mit je sechs Blättchen besitzen.  
 

Typisch für alle Maikäfer sind rotbraune Flügel, ein schwarzes Halsschild sowie ein schwarzweißes 

Zickzackmuster an den Körperseiten. Manche Maikäfer weisen auch eine Behaarung auf.  

 Ausgewachsene Maikäfer werden zwei bis drei Zentimeter lang und können sich nur sehr langsam und 

unbeholfen fortbewegen. Mit einer Geschwindigkeit von acht Stundenkilometern fliegen und brummen die 

Insekten vorzugsweise abends und vor allem im Mai durch die Lüfte. Und dies auch nur, wenn es unbedingt 

sein muss und nur über kurze Strecken: Denn die meiste Zeit des Tages verbringen sie mit dem Fressen!  

 Das Leibgericht von jungen Maikäfern sind die Wurzeln von Obstbäumen, Buchen und insbesondere von 

Eichen. Erwachsene Maikäfer ernähren sich dann überwiegend von Blättern und können in sehr kurzer Zeit 

ganze Bäume kahl fressen. Deshalb sind die Käfer bei Obstbauern, Waldbesitzern und Förstern nicht sehr 

geschätzt.  
 

Da es früher regelrechte Maikäferplagen gab, wurden sie ab Mitte des 20. Jahrhunderts mit Gift bekämpft und 

galten bei uns als nahezu ausgerottet. Erst seit Mitte der 1980er Jahre vermehren sich die Marienkäfer wieder 

langsam, sind aber immer noch nicht allzu oft zu finden. Beheimatet sind sie in Mittel- und Nordeuropa sowie 

in Teilen Asiens.  
 

 

Mike und Tony - Glühwürmchen 

Mike ist ein temperamentvolles und quirliges Glühwürmchen und gehört ς nicht wie es der Name 

vermuten lässt zur Familie der Würmer ς sondern ebenso zur großen Käferfamilie. Genau deshalb 

werden Glühwürmchen wohl auch Glühkäfer genannt, und wie alle Glühwürmchen besitzt auch 

aƛƪŜ ŘƛŜ CŅƘƛƎƪŜƛǘ ȊǳǊ α.ƛƻƭǳƳƛƴŜǎȊŜƴǎά ǳƴŘ leuchtet in der Dunkelheit mit einem Organ, das an 

der Unterseite des Hinterleibs liegt. Damit können Glühwürmchen kaltes Licht erzeugen, wie 

kleine LED- Lämpchen. Das Licht benötigen die ausschließlich in der Nacht aktiven Insekten,  

um in der Paarungszeit auf sich aufmerksam zu machen und Partner anzulocken.  

 Man sieht die mit sechs Beinen und Flügeln ausgestatteten Nachtschwärmer vor allem im 

Frühsommer durch die Luft schweben. Bei den allermeisten Glühwürmchenarten können jedoch nur 

die Männchen fliegen. Leuchten hingegen können sowohl die Herren und Damen der 

Glühkäferfamilie.  

 Weltweit gibt es etwa 2.000 Arten von Glühwürmchen, die vor allem in den wärmeren und tropischen 

Regionen der Erde leben. Hier bevorzugen sie feuchte und mit Laubgehölzen beschattete Lebensräume wie 

feuchte Wiesen, Bach- und Flussufer, Waldränder und Parkanlagen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dolores - Marienkäfer  

Dolores ist ein aufgewecktes, schlaues und ein wenig naseweises Marienkäfermädchen und gibt als 

Regisseurin des Videoreferats eindeutig den Ton an.  

Wie die meisten Marienkäfer ist Dolores in etwa so groß wie ein kleiner Fingernagel, also etwa sechs bis acht 

Millimeter. Marienkäfer sind nicht nur auf den Beinen ziemlich flink, sondern können auch richtig gut fliegen. 

Bis zu 90 Mal pro Sekunde schlagen Marienkäfer ihre 4 Flügel, um durch die Luft zu schwirren.   

 Marienkäfer sind übrigens nicht immer rot und schwarz getupft. Es gibt sie in verschiedenen Farben, zum 

Beispiel gelb, orange oder schwarz mit jeweils andersfarbigen und unterschiedlich vielen Punkten. So gibt es 

Arten mit zwei, fünf, sieben, zehn, vierzehn, sechzehn oder zweiundzwanzig Punkten. Manche Marienkäfer 

haben statt runden Punkten aber auch Streifen oder Flecken oder sind einfach nur einfarbig. Falsch ist übrigens 

die Annahme, die Punkte würden etwas über das Alter der Marienkäfer aussagen. Wer sein Käferdasein mit 

zwei Punkten startet, hat auch als Marienkäfer-Greis keinen einzigen zusätzlichen Punkt. 

Weltweit tummeln sich rund 5.500 verschiedene Arten von Marienkäfern. Die meisten davon leben 

in den Tropen oder Subtropen. Aber auch in Deutschland leben ca. 80 verschiedene Marienkäferarten. Und 

unter besonderem Schutz steht der Siebenpunkt-Marienkäfer. Sein Lebensraum sind Hecken und 

Ackerrandstreifen, die durch die moderne Landwirtschaft jedoch immer mehr zerstört werden. Deshalb zählt 

der Siebenpunkt-Marienkäfer zu den bedrohten Tierarten.  

 

 

Medienkunde: Die Glühwürmchen-Kamera 

Tony ist der Kameramann der Referatsgruppe und gehört wie Mike zur Familie der  Glühwürmchen. Zwar sieht 

er aus wie ein tollpatschiger Glühwürmchen-Streber, ist als fliegender Kameramann aber sehr gewissenhaft, 

schnell und flexibel. Denn seine Aufgabe ist es, immer den richtigen Bildausschnitt zu wählen und für die 

richtige Sicht zu sorgen. Mit verschiedenen Kameraeinstellungen und aus außergewöhnlicher 

Insektenperspektive, gelingt es ihm das Geheimnis der Bäume spannend und aus nächster Nähe für 

seine Zuschauer in Szene zu setzen.  

Frau Maikäfers Vorschläge für den Unterricht:  

Artenkunde: Marienkäfer, Glühwürmchen, Maikäfer & Co 

Bereiten Sie Ihre Schülerinnen und Schüler auf den Besuch in der Kribbel-Krabbel-Käferschule 

vor und regen Sie im Vorfeld des Filmerlebnisses dazu an, über die tierischen Darsteller des 

Films nachzudenken und weiter zu recherchieren, Fragen zu stellen und Fakten zu sammeln.  

Welche Insekten- und Käferarten kennen die Schüler? Wie beliebt sind Käfer und Insekten? 

Was verbinden die Kinder mit den Tieren? Wie beschreiben sie ihren Charakter? Was 

symbolisiert zum Beispiel ein Marienkäfer?  

Vertiefen Sie Wissen über Lebensräume, Vorkommen, Aussehen, Gewohnheiten, 

Lieblingsessen, Fressfeinde, Fortpflanzung, Fortbewegung und andere typische Merkmale der 

Käfer. Um ihre Artenkenntnis zu erweitern, nutzen Ihre Schülerinnen und Schüler 

idealerweise verschiedenen Bücher, Lexika sowie das Internet für die Informationssuche.  
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Artenkunde 

Der pflanzliche Hauptdarsteller: Baum 
 

Der Hauptdarsteller im Film ist der Baum. Er ist zentrales Forschungsobjekt für das Videoreferat von 

Dolores und Mike. Mit zahlreichen Fragen nähern sich die Käferkinder dem Geheimnis der Bäume und 

tragen in ihrer Baumreportage allerhand Wissenswertes und Erstaunliches über die Welt der Bäume 

zusammen. Dabei stellen sie zunächst fest: Bäume sind Pflanzen, aber nicht alle Pflanzen sind Bäume, 

und fragen sich: Was also ist ein Baum? Das folgende Kapitel greift diese und andere Fragen rund um 

die Artenkunde der Bäume auf. 

Was ist ein Baum?  

Pflanzen und Bäume sind die wohl wichtigsten Bausteine auf unserem Planeten. Über 300.000 

verschieden Pflanzenarten gibt es auf unserer Erde. 

 Bäume sind die größten Pflanzen und Lebewesen auf der Welt und können mehrere tausend Jahre 

alt werden. Ein richtiger Baum besitzt starke Wurzeln, einen dicken holzigen Stamm und eine große 

Baumkrone mit vielen Ästen, Zweigen und Blättern. Die Baumkrone ist der Teil des Baumes zwischen 

dem ersten begrünten Ast und der Baumspitze, auch Baumwipfel genannt.  

Wie groß werden Bäume und wo wachsen sie überall? 

Es gibt kleine Bäume, die nur einige Zentimeter hoch sind. Andere Bäume sind mehrere Meter groß, und 

wieder andere sind riesige Giganten, die 100 Meter in die Höhe ragen, einige sogar noch höher! Bäume 

wachsen nahezu überall, außer in Regionen, die sehr kalt oder trocken sind oder in Gebieten die extrem 

hoch liegen. Etwa 1/3 der gesamten Erdoberfläche ist von Bäumen bedeckt.  

 Verschiedene Baumarten wachsen in verschiedenen Umgebungen. Einige mögen kaltes Wetter. 

Andere wachsen dort, wo es das ganze Jahr über warm ist. Einige mögen feuchte Orte, andere wachsen 

in trockenen Klimazonen. Alle Bäume brauchen jedoch Licht, Feuchtigkeit, Erde und ausreichend Platz, 

um zu wachsen.  

Welche Baumarten gibt es?  

Prinzipiell unterscheidet man zwischen Nadelbäumen und Laubbäumen, wobei die Nadelbäume die 

ältesten Bäume auf unserem Planeten sind. Sie entwickelten sich gegen Ende der Steinkohlezeit. Erst 

100 Millionen Jahre später entstanden die Laubbäume.  

 Unter den Nadel- und Laubbäumen gibt es zwei verschieden Arten von Bäumen: immergrüne 

Bäume und sommergrüne Bäume. Manche verlieren im Herbst ihre Blätter oder Nadeln. Diese nennt 

man sommergrüne Bäume. Und andere, man nennt sie immergrüne Bäume, verlieren ihre Blätter oder 

Nadeln niemals ganz.   

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Warum verfärben sich im Herbst die Bäume und verlieren ihre Blätter im Winter?  

Wenn es im Herbst kühler wird, verlieren die sommergrünen Bäume ihre Blätter oder Nadeln. Dieser 

Vorgang ist eine komplizierte Sache, die im Inneren der Pflanzen abläuft. Die Blätter und Nadeln fallen 

ab, weil der Baum sich auf seine Ruhepause im Winter vorbereitet.  

 Im Herbst leitet der Baum die lebenswichtigen Nährstoffe aus den Blättern in seinen Baumstamm. 

Er sammelt sie dort, um im Frühjahr daraus neue Knospen zu bilden. Da im Herbst die Sonne mit 

weniger Kraft und weniger Stunden scheint als im Sommer, wird auch das Chlorophyll ς der grüne 

Farbstoff in den Blättern - immer weniger. Gelbe, rote oder braune Farbstoffe, die im Sommer vom 

grünen Farbstoff überdeckt werden, kommen nun zum Vorschein. Wenn kein Chlorophyll mehr in den 

Blättern ist, bildet sich zwischen den Ästen und den Blättern eine Korkschicht. Damit ist das Blatt von  

ƧŜƎƭƛŎƘŜǊ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ .ŀǳƳ ŀōƎŜǎŎƘƴƛǘǘŜƴΦ 5ŀǎ .ƭŀǘǘ αǾŜǊƘǳƴƎŜǊǘά ǉǳŀǎƛ ǳƴŘ ŦŅƭƭǘ ǾŜǊǘǊƻŎƪƴŜǘ 

zu Boden.  Sind alle Blätter abgefallen, fällt auch der Baum in eine Art Winterschlaf.  

 Das einzige, was an den Ästen übrig bleibt sind kleine Knospen. In ihnen warten geschützt durch die 

dicke Schale schon neue Blätter und Blüten auf den nächsten Frühling. Sie springen wieder auf, sobald 

es warm genug ist und genügend Licht von der Sonne und Wasser aus dem Boden verfügbar ist.   

 

Wieviele Baumarten gibt es insgesamt auf der Erde? 

Diese Frage ist nicht einfach zu beantworten, da der Artenreichtum einfach riesig und beinahe 

unerschöpflich ist.  

 Von den Nadelbäumen sind etwa 640 verschiedene Arten bekannt. Bei den Laubbäumen gibt es 

noch eine noch viel größere Artenvielfalt, deren Anzahl jedoch nur sehr vage geschätzt werden kann. So 

wachsen allein auf der Nordhalbkugel der Erde Tausende verschiedene Arten von Laubgehölzen. In den 

tropischen Regenwäldern wird diese Zahl noch um ein Vielfaches übertroffen. Und  insbesondere in den 

Regenwäldern muss man auch davon ausgehen, dass es noch eine Menge verschiedener 

Laubbaumarten gibt, die noch unentdeckt und damit unbekannt sind. Unter anderem deshalb ist es 

wichtig, die Regenwälder und ihre Artenvielfalt zu erhalten.   

   

 

 

 

 

Der älteste Baum der Welt ist die Bristlecone-Pinie. Sie ist 4.844 Jahre alt und 
befindet sich im Sequoia Nationalpark im US-Bundesstaat Kalifornien.  
Dort steht auch der breiteste  Baum der Welt, auch bekannt als 
Riesenmammutbaum oder General Sherman-Baum. Er besitzt eine Stammhöhe 
von 83,3 Metern und besitzt an seiner breitesten Stelle einen Umfang von 
gigantischen 31,12 Metern.  
 
 

 

 

Schon gewusst? 

 

Der kleinste Baum der Welt ist die Krautweide, auch Zwergweide genannt. Sie wächst bevorzugt in den 
Alpen und misst im Durchschnitt gerade einmal drei Zentimeter, ist also in etwa so groß wie ein 
Fingernagel.  
 

Der größte Baum der Welt ist ein Küstenmammutbaum und steht im Redwood National Park in 
Kalifornien, USA: Er ist schwindelerregende 115,5 Meter hoch! 
 

Die schwersten Bäume sind die Giant Sequoias. Sie wiegen schätzungsweise 2 Millionen Tonnen und sind 
bis zu 82 Meter hoch. 
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Wurzelsystem: Anker und Lagerhaus 

In einem nächsten Schritt nehmen Dolores und Mike die Pflanzenorgane genauer unter die Lupe. Dabei 

zeigen sie auf, welche  Funktionen die Baumwurzeln haben und wie Wasser von den Wurzeln in die 

Baumkrone gelangt.  

Was sind Wurzeln und wozu braucht sie der Baum?  

Die Wurzeln eines Baumes sind ein ganz wichtiger Teil der Pflanze. Sie  wachsen nach unten und 

verzweigen sich genauso, wie die Äste über der Erde. Ein breites Geflecht aus Wurzeln verankert den 

Baum tief im Erdreich und gibt ihm dadurch festen Halt: wenn also ein starker Wind weht, verhindern 

die Wurzeln, dass der Baum umfällt.  

 Und die Wurzeln haben noch eine andere wichtige Aufgabe: Trockener als der Erdboden saugen sie 

mit klitzekleinen Wurzelhärchen an den Wurzelspitzen das im Boden fein verteilte Wasser sowie 

lebenswichtige Mineralstoffe wie ein Schwamm aus der Erde auf und leiten sie ins Innere der Pflanze 

weiter. Da viele Nährstoffe in den Wurzeln gespeichert und je nach Bedarf später von der Pflanze 

abgerufen werden, bilden die Wurzeln ein großes Lagerhaus für den Baum.  
 

Wie wachsen Wurzeln? 

Das ist im Grunde genommen eine einfache Angelegenheit: Wurzeln wachsen an ihren Enden, den 

sogenannten Wurzel-Kappen. Diese graben sich ihren Weg durch die Erde und sind die kräftigsten und 

widerstandsfähigsten Stellen der Wurzel.  
 

Alles, was die Wurzel zum Wachsen braucht, sind Zellen. Diese werden jeder Wurzelkappe aufgesetzt ς 

und schon ist die Wurzel ein Stück länger. Da die Wurzeln bei ihrem Wachstum der Schwerkraft der Erde 

folgen, wachsen sie immer tiefer in den Boden.  
 

Einige Wurzeln können bis zu 60 Meter unter der Oberfläche wachsen. Über der Erde wachsen Wurzeln 

hingegen zusammen und bilden den Baumstamm. Von einer dicken Rinde umhüllt, wird der Baum vor 

dem Austrocknen und vor Schädlingen geschützt.   
 

Es gibt aber auch Bäume und Pflanzen, die ihr Wurzelwerk eher an der Oberfläche verteilen. Damit sind 

sie zwar weniger gut gegen Stürme geschützt, allerdings können sie so auch auf felsigem Untergrund 

wachsen.  
 

  

Schon gewusst?  
 

Menschen profitieren in vielerlei Hinsicht von 
Wurzeln: Karotten und Rhabarber zum Beispiel 
sind nichts anderes als riesige essbare Wurzeln. 
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Schon gewusst? 
 

Bei Wassermangel stoßen Bäume Laute aus ς allerdings im Ultraschallbereich, den wir nicht einfach so hören 
können. Der Grund für dieses Phänomen: Wenn in den Wasserleitungen der Pflanzen der Wasserfluss unterbrochen 
wird, entsteht eine winzige Vakuumblase, die hin und her schwingt und dabei  Ultraschallwellen erzeugt.   
 

 

 

Wassertransport: Gegen die Schwerkraft 

 

Was und wie trinkt ein Baum?  

Wie jedes Lebewesen brauchen auch Bäume Wasser um zu überleben, denn alle ihre Zellen müssen 

immerzu damit versorgt sein. Wie wir Menschen trinken auch Bäume gerne Mineralwasser. Mineralien 

ς Bausteine für Gesundheit und Wachstum ς  sind u.a. direkt im Bodenwasser enthalten. So wird der 

Wald- und Wiesenboden zum Getränkemarkt des Baumes.  

 

Wassertransport: Wie kommt Wasser von den Wurzeln in die Baumkrone?  

Damit Wasser aus den Wurzeln durch die Pflanze fließen kann, verfügt der Baum über ein 

ausgeklügeltes System aus Röhren, die wie Wasserleitungen von den Wurzeln über den äußeren 

Holzbereich des Baumstammes bis hinauf zu den Blättern verläuft. In den Blättern sind diese winzigen, 

nur wenige Mikrometer breiten Leitungen als Blattadern gut zu sehen. Man nennt diese hohlen 

Rohrleitungen in Fachsprache Xyleme.  

Wie fließt Wasser im Baum von unten nach oben? 

Da der Baum Wasser ausschließlich über die Wurzeln aufnimmt, fließt das Wasser auf dem Weg zu den 

Blättern von unten nach oben, also von den Wurzeln in der Erde bis hinauf in die Baumspitze ς und 

damit gegen die Schwerkraft / Erdanziehungskraft. Wie aber funktioniert das genau? 
 

Durch die Wärme der Sonne verdunstet Wasser über feine Öffnungen auf der Unterseite der Blätter, 

den sogenannten Stomata. Diesen für uns unsichtbaren Mechanismus nennt man Transpiration. Durch 

die Verdunstung in den Blättern fehlt der Pflanze Wasser und der Baum muss für Nachschub aus den 

Wurzeln sorgen. Der Wasserentzug führt zu einem ständigen Sog nach oben, der Wasser immerzu durch 

das Röhrensystem von den Wurzeln über den Stamm und die Zweige bis hinauf zu den höchsten 

Blättern in der Baumkrone zieht. Das ist wie wenn man mit einem Strohhalm trinkt.  
 

Wenn man bedenkt, dass einige Bäume sogar über 100 Meter hoch werden ist es eine geradezu 

unglaubliche und starke Leistung, Wasser so weit in die Höhe zu transportieren. Am Ende erreicht das 

Wasser jede einzelne Zelle des gesamten Baumes, bis es in den Blättern wieder verdunstet und in Form 

von Wasserdampf zurück in die Luft gelangt.  
 

 

  

 
 

Eine Birke verdunstet etwa 60-70 Liter Wasser am Tag.  
Man schätzt, dass ein Hektar Buchenwald etwa 40.000 
Liter Wasserdampf am Tag ausstößt. Dieses Wasser 
entnehmen die Bäume aus dem Boden. 
 

 

 

 
 

Wieviel Wasser ein Baum aufnimmt hängt von 
Baumart, Baumgröße, Wetter und Wasserangebot im 
Boden ab. Bei großen Bäumen kann der 
Wasserverbrauch mehrere hundert Liter am Tag 
betragen.  
 

 

 


